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Wertewandel

Der in komplexen, zerrissenen und individualisierenden

Strukturen lebende Mensch fragt, was aus
den alten Werten geworden ist. Er vermisst die

christliche Solidarität, das Engagement für das

Gemeinwesen und die geistige Orientierung. Darin
gleicht er dem Bildungsbürger vor 100 Jahren.
Der sah sich angesichts der Ökonomisierung und

Technisierung aller Lebensbezüge in der Rolle «des

letzten Menschen», der, wie Max Weber es

ausdrückte, ungerüstet den «Fachmenschen ohne Geist»,

den «Genussmenschen ohne Herz» gegenüberstand.
Nicht wenige wünschten sich damals in die Zeit
des beschaulichen Biedermeiers zurück. Einige
versuchten, organisiert in Vereinen und Verbänden,
den unerwünschten Begleiteffekten von Konkurrenz,

Profitprinzip und Rationalisierung mit Ethik
und Moral entgegenzuwirken.

Die Härte der Verteilungskämpfe ist in der

Rücksichtslosigkeit des ökonomischen Fortschritts
selbst begründet. Sie macht jenen «überwältigenden
Zwang» aus, der, schreibt Max Weber 1905 in «Die

protestantische Ethik und der Geist des Kapitalismus»,

«den Lebensstil aller einzelnen, die in dieses

Triebwerk hineingeboren werden», bestimmt. Der
Preis des Wohlstandes ist der Verlust an
Lebensqualität. «Die äusseren Güter dieser Welt», so heisst

es weiter bei Weber, «gewannen zunehmende und
schliesslich unentrinnbare Macht über den Menschen,

wie niemals zuvor in der Geschichte». Diese

Unentrinnbarkeit aufzubrechen, einen alternativen
Lebensstil zu entwickeln, wird auch Aufgabe der

Kirchen sein. Ob sie gelöst wird, ist wahrscheinlich

für das Überleben des Christentums entscheidend.

Die Voraussetzungen für seinen Bestand beschäftigen
in diesen Jahren viele, Theologen wie Staats- und
Gesellschaftstheoretiker gleichermassen. Diejenige,
die John Taylor, Bischof von Winchester, nennt,

reflektiert das Bewusstsein, am Ende der
kommunistischen Herrschaft nun die notwendigen
Korrekturen in der alten, kapitalistischen Welt

vornehmen zu können. Der Bischoffordert die

Bereitschaft, das bestehende industriell-kapitalistische

Modell in Zweifel zu ziehen...

MICHAEL WIRTH
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